





























erpunctata Haw. (Herbsti Ws.), Reitteri Walter (perforata Muls.), unifas- 
BF, annulata L., pantherina L, semirubra Ws, 6-pustulat2 a- 
ta Scop., sublunata Ws, marginata de Rossi und Iugubris Ws. Danach 
ıg die Zahi der gefangenen Exemplare der Stammart 51,2 bzw. 54°/, sämtlicher 
Stücke der beiden oft besuchten Fangplätze Dies Resultat weicht, wie Verfasser weiter 
sführt, erheblich von den Feststellungen Chr, Schröder's ab, der 1901 bei Itzehoe 
e Häufigkeit der Stammform auf 62,5 bis 67,7°/, festgestellt hat. Bei den für das 
Vorkommen der Aberrationen angegebenen Zahlen ergeben die Feststellungen der beiden 
aunten Beobachter ebenfalls nennenswerte Unterschiede. Es scheint, dass der Som- 
- 1906 mit seinem unbeständigen und feuchten Wetter eine verdunkelnde Wirkung 
Adalia bipunetata ausgeübt hat, wie Referent sowie Bekannte von ihm anch 
auderen Käferarten beobachtet haben, Interessant wären auch besonders in dieser 
sicht Beobachtungen für 1907, da der diesjährige Sommer höchst wahrscheinlich noch 
utend stärkere melanistische Wirkungen hervorgebracht haben wird, — Die Arbeit 
ält ausserGem noch kleinere Angaben über die Biologie von Coccinella 7-punc- 
al, 14-pustulata L., 5-punetata L, lLO-punetata L, Exochommus $- pnu- 
Baus L, H. Bickiardt. 





Aus entomologischen Kreisen. | 
Herr Dr, M. Grabowski, Stabsarzt in Mostar, entdeckte in einer bis jetzt un- 
annten Höhle Dalmatiens zwei Höhlenkäfer, die Herr Apfelbeck im „Museal 
lasnik“ unter den Namen „Spelaites Grabowskii n. sp.“ und „Apholeuonus Taxi subin- 
us n. sbsp.“ in einer Abhandlung dieser Tage beschrieb. Beide Species liefert preis- 
ürdig V. Manuel Duchon. Entomologie, Rakonitz, Böhmen. Derselbe erhält von Angora 
\lein-Asien) von einem intelligenten Sammler Sendungen, welche auch die kleineren 
re enthalten. Spezialisten dürfte sich wohl eine Gelegenheit bieten, neue Arten 
unter zu entdecken. Alles ist undeterninirt und stehen den Herren Spezialisten. die 
eit wären die Determination zu übernehmen, sehr rein praeparirte Exemplare zur 
rfügung,. 

Der ungarische Entomologe Julius Pungur ist in Erdö-Szengnel und der Lepidop- 
ologe Val. Pokorny in Mähriseh-Schönberg gestorben. 





Vereinsnachrichten. 


Der Entomologische Verein Karlsbad hat anlässlich seines 20jährigen Be- 
ehens eine Ausstellung veranstaltet, die es verdient, als sehr gelungen bezeichnet zu 
rden. Auch dort wird die „Belehrung“ ins Treffen geführt. Die entomologischen 
erätschaften, die ja hentzutage eine ganze Industrie bilden, finden so Aufstellung, dass 
Zweck der einzelnen Gegenstände klar ersichtlich ist: die modernen, ausgeprobten 
Fangweisen, die praktische Art des Tötens, des Spannens, des Raupenansblasens, des 
Versendens u. dgl. Die instructiven Biologien, die stattliche Anzahl von Kästen imit 
paläarktischen und exotischen Lepidopteren (Leop. Franzl), die reichhaltige Käfersamm- 
g des Vereins, 5466 Stück enthaltend, sind wohl in der Lage das Auge des Kenners 
des Laien zu erfrenen. Die wichtige Abteilung der Waldschädlinge ist in 46 biolog. 
stellungen mit 860 Frassstücken vertreten und hat bei Forstleuten und anderen Fach- 
ännern ıngeteilte Anerkennung eefunden, Der Geschleehtsdimorphisinus, die Mimikry- 
ammenstellungen, (A. Hüttner), die Temperaturexperimente (O. Popp und Waldert), 
wunderlichen Tnsektenformeu der verschiedensten Ordnungen, (0. Popp und H. de 
tte), geben ein recht anschauliches Bild der Tätigkeit (des Vereins, wie auch die 
ichhaltige Bibliothek mit 262 Bänden, einen Beweis ernsten Strebens ablegt. Der 
„Führer“ durch die Ausstellung weist 124 Nummern auf. 


Eutomologischer Verein Schwabach. Durch Wandtafelzeicl 


 »pische Präparate — die vermittels des Skioptikons vorgeführt wurden. 
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gramme und Trockenpräparate wie aneh lebendes Material, besonders Wasserinsekten, 
unterstützt hielt am Dienstag den 13. d. Mts. Herr Fr. Stellwaag dahier seinen II. 
Vortrag über „Anatomie der Insekten“. 

Wie der Herr Vortragende ausführte, hat der Körper der Insekten im allgemeinen 
eine zylindrische Gestalt und wird von 13—14 Segmenten in gleich grosse Teile geteilt. 
Bei den fertigen, geschlechtsreifen Tieren schneiden 2 Segmente besonders tief ein und 
lassen dann 3 Regionen erkennen: Kopf, Brust und Hinterleib. Eine sehr dünne, das 
Tier umspannende Hant scheidet eine gegen Säuren stark widerstandsfähige Substanz, 
das Chitin ab, dessen Festigkeit die Bezeichnung Chitinpanzer und dessen Fähigkeit, 
dem Individuum Halt zu geben, den Namen äusseres Skelett rechtfertigt. 


Am Bruststück wachsen knospenartige Verdiekungen zu langen, hohlen Röhren aus 
und finden teilweise als Beine, teilweise als Flügel Verwendung. Ringfalten sondern l 
die Röhren in kleinere Bezirke: Hüftglied, Schenkelring, Schenkel, Sehienbein und 5 
Fussglieder. 

Die inneren Organe entsprechen den Verhäjtnissen bei den Wirbeltieren. 

Das an der Bauchseite verlaufende Nervensystem baut sich aus paarigen Haufen 
von Ganglienknoten auf, die dureh Längs- und Querfasern mit einander verbunden sind, 
Somit verleiht diese Anordnung dem Nervensystem ein striekleiterföriniges Aussehen, 
Zu jedem Segment gehört ein Knotenpaar, nur im Kopfe lassen sich 4 Nerveuknoten 
konstatieren. 

~ _ Im Hinterleib ist eine die Segmente versorgende Muskeltapete vorhanden, währenil 
die Brust von Muskelbündeln total ausgefüllt ist, was die Anwesenheit der dort befind- 
lichen Fortbewegungsorgane. bedingt. 


Die Atmung haben die an jedem Stigma, das sind seitliche Atemöffnungen, ange- 
braehten Atemröhren, die sich baumartig verzweigen, zu besorgen. Ein in den Röhren , 
verlaufender Spiralfaden verhindert ein Zusammenpressen derselben. Die Stigmen sind 
durch Haarbüschel vor dem Eindringen von Staub geschützt. Die Atemorgane werden 
beständig vom Blut, einer farblosen Flüssigkeit, bespült. Die wellenförmigen Bewegungen 
des ohne Blutgefässnetz frei in der Leibeshöhle eirculierenden Blutes veranlasst ein mit 
Klappen versehener Herzschlauch, der das Blut einsaugt und wieder ausspritzt. 

Der gerade oder gewundene Darm gliedert sich in 3 Regionen: Vorder- Mittel- 
und Enddarm. Der Mitteldarm entsteht isoliert aus einer starken Wucherung der Bauch- 
seite, die beiden anderen wachsen als Gruben und später als Schläuche in den Körper 
ein, um sich dann mit deim Mitteldarm zu vereinigen. Als drüsige Anhänge sind die 
Speicheldrüsen und auch wohl die am Mitteldarm angehefteten feinen Schläuche, deren 
Funktion noch nieht aufgeklärt ist, zu betrachten. 


An den Mundteilen unterscheiden wir: 1. die Oberlippe, 2. den Oberkiefer und 
3. zwei Unterkiefer. Der Uberkiefer ergreift die Beute, die beiden Unterkiefer zer 
schneiden sic und führen sie in den Mund ein. 


Den Urtypus bilden diese, die hauenden Mundteile, die hauptsächlich bei Käfern 
zu finden sind. Sehr oft erfolgen Umformungen. So zu saugenden Mundteilen, in dem 
die Laden des einen oder beider Unterkiefer stark gestreekt werden und beim Zusam- 
menlegen eine Rüsselröhre bilden, Hiefür bietet ein sehr instruktives Beispiel unsere 
Honigbiene. — 

Die Präparate selbst vervollständigten die Anschaulichkeit des Vortrages, der recht 
populär, den vielen Anwesenden, zu denen sich Damen und auch Schüler höherer Lehr- 
anstalten gesellt hatten, das Verständnis für dieses schwierige Gebiet der Entomologie 
erschloss. In einem kommenden 11l. Vortrag wird sich Herr Stellwaag mit der wei- 
teren Anatomie in dankenswerter Weise beschäftigen. 


Be 





Neuerschienene Kataloge. 


Felix L, Dames, Steglitz-Berlin. Neuer antiquarischer Katalog. 

Winkler und Wagner, Wien XVIII. Dittesgasse 11. Literaturverzeichnis ĵ (Coleopt.) 
und 6 (Lepidopt.). 

Jürgen Schröder, Kossau pr. Plön, Holstein. Coleopteren-Liste. 
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Preislisten. 


J. Hirsch, Entomologische Spezial-Druckerei in Berlin C. 54, alte Schönhauserstrasse 
53. versendet eine ausführliche Preisliste über entomol. Drucksachen. Ausser ge- 
schmackvollen und preiswerten Fundortetiqnetten in verschiedenartigster Ausführung 
werden praktische Formulare für Tauschlisten, Aufschriften für Sendungen, Samm- 
lungsetiquetten für Käfer und Schmetterlinge nach den neuesten Werken, ferner 
verschiedene andere Drucksachen angeboten, 


Jean Roth in Fürth (i. Bayern) offeriert als Ersatz für Torf zum Auslegen der 
Insektenkästen ein neucres Fabrikat, die „Rotinplatten“, welche ihres billigen 
Preises und der Sauberkeit wegen besonders für Dublettenkästen 
bestens empfohlen werden können. Es sollte kein Sammler versäumen, sich Muster 
der Rotinplatten zu bestellen, Siehe auch die Anzeige in der heutigen Nummer, 
Probesendung von 5 Platten (Format 30/40 em) kostet franco 1,50 Mark. 


Kleine Mitteilungen. 


Auf Ansuchen ces bekannten Caraben-Spezialisten, Herrn Dr. Fr. Sokolar in 
Wien. labe ich heuer im Frübjahr einige Caraben in der unmittelbaren Umgebung von 
Regensburg gesammelt und ihm dieselben zugesenldet. 

Die brieflichen Bemerkungen des Herrn Dr. Sokolär zu dieser Sendung dürften 
für die Leser der „Entomol. Blätter“ von Interesse sein, weshalb im Nachstehenden der 


sich hierauf echo Teil des Briefes mit Genehmigung des Herrn Dr, Sokolär wie- 
dergegeben wird: 


„Für Ihre selbstlose und freundliche Unterstützung bitte ich meinen herzlichsten 
Dank entgegen zu nehmen. Es zeigt sich auch an Ihrer Sendung, dass wir noch immer 
selbst bei den sog. „gemeinen“ Tieren uns nicht zurechtfinden. R 

Die mir gesendeten Stücke des C. Ullrichi beweisen dies am klarsten. Es ist 
ein Irrtum, wenn man annimmt, dass C. Ullrichi Germ., also die typ. Form, Deutschland 
in seiner ganzen Ausdehnung von West nach Ost bewohnt. Gerade die vou Ihnen mir 
gütigst zugedachten Stücke, “über deren geographische Provenienz also für mich kein 
Zweifel bestehen kann, beweisen mir ganz deutlich, dass es zwei Hauptrassen des C. 
Ullrichi Germ. gibt, und zwar: Die Karpathenrasse, welche nordwärts über Mähren, 
Schlesien. Galizien, Ostbölhmen nach Ostdeutschland, dann die Alpenrasse, welche über 
Bayern, \Vestböhmen nach dem Westen vom Deutschen Reiche nordwärts strebt. Das 
ist gerade durch Ihre Sendung nunmehr ganz ausser Streit gestellt, Nur die Tiere der 
Karpethenrasse sind der sog. ty pische Ullrichi: die zweite also die Alpenrasse ist eine 
ausgesprochene besondere Form, mit der ersten nicht zu verwechseln, wenn man die 
typische eben kennt. Ich habe die bezügliche Literatur nochmals gründlich durchge- 
sehen und namentlich die Arbeit des Herru Dr. G. Kraatz (Deutsch. Entom, Zeitschr. 
XXII. 1878 S. 142) bestätigt es mir auf’s klarste, dass nur die erste Rasse als Ullrichi 
By. zu bezeichnen ist; dagegen ist die zweite, nämlich die Alpenrasse dem Habitus 
nach identisch mit C. Ulrichi Sokolari Bom, Beide Hauptrassen tragen im Norden, 
also im Deutschen Reiche, Böhmen, Schlesien, Galizien, Mähren und Nordungarn ein 
etwas düstereres Kleid. Dieses wird aber in beiden Hauptrassen sowohl gegen Süd als 
auch gegen Ost hin immer lebhafter und glänzender. 

Und noch eine zweite Neuigkeit. Die mir von Ihnen zugekoinmenen, heuer bei 
Regensburg gefangenen Stücke des Abax sind nicht Abax ater Villers, sondern Abax 
parallelopipedus Dej. Gangelhbaners Angaben sind also dahin zu erweitern, dass Abax 
parallelopipedus ausser Steiermark, Kärnten und Tirol auch Bayern bewohnt!‘ — — — 


Dr. Fr. Sokolar. 


Soweit der unsere Leser interessierende Teil les Briefes, Von Vorteil für die 
Carabenforschung dürfte wohl die Anregung sein, die Studien des Herrn Sokolar zur 
Feststellung der Verbreitung der einzelnen C: ırabenformen dadurch zu unterstützen, dass 
ihm frisch gefangene, noch unpräparierte Caraben mit genauen und zuverlässigen 
Angaben des Fundortes von vorgeschrittenen nici muile zugesendet werden, Adresse: 
Dr. Tr, Sokolär, Wien 111.2 Pfeflerhofgasse 2 DE IRB STE" 





Dank, und Tee dan G. Hensoltischen Buchdrnskendi in Schwabach. 





